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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Dispositionparameterpflege: DISO-Parameter
systematisch im Griff behalten
Dispositionparameterpflege bezeichnet die kontinuierliche Aktualisierung und Kontrolle der

Stammdaten und Parameter, die automatische Dispositionssysteme im ERP oder

Warenwirtschaftssystem steuern. Dazu gehören Dispositionsgrundwerte, Losgrößen, Vorlaufzeiten,

Sicherheitsbestände, Wiederholungsintervalle und Planungsmethoden. Gepflegte Parameter sind

die Grundlage für verlässliche Bestände, termintreue Lieferungen und niedrige Kapitalbindung –

vernachlässigte Parameter erzeugen dagegen Fehldispositionen mit unmittelbaren Auswirkungen

auf Materialverfügbarkeit und Lagerkosten.

Das Wichtigste in Kürze
• Dispositionparameterpflege umfasst die regelmäßige Aktualisierung von Bestandes-, Losgrößen-

und Vorlaufzeitparametern im ERP-System.

• Ungewartete Parameter sind eine der häufigsten Ursachen für chronische Über- oder Unterbestände

in der Materialwirtschaft.

• In der Praxis werden typischerweise 10 bis 20 Prozent aller Materialstämme pro Jahr als kritisch

identifiziert und neu bewertet.

• Maßgebliche Kennzahlen sind unter anderem Bestandsreichweite, Prognosegüte, Fehlteilquote und

Anteil veralteter Parameter.

• Die Pflege sollte in feste Prozesse eingebunden sein, etwa nach Preisverhandlungen, technischen

Änderungen oder Lieferantenwechseln.

• Künstliche Intelligenz und automatische Vorschlagswerte unterstützen heute die manuelle

Disponentenarbeit, ersetzen sie aber nicht.

Definition: Dispositionparameterpflege
Dispositionparameterpflege ist der systematische Prozess der Erfassung, Überprüfung und Anpassung

aller Stammdaten und Steuerungsparameter, die die automatische Materialdisposition im ERP-System

beeinflussen. Sie gehört zum operativen Datenmanagement des Einkaufs und der Supply Chain und

bildet die datentechnische Grundlage für Bedarfsermittlung, Bestellvorschläge und Bestandshaltung.

Welche Parameter gehören zur Pflege?

Zu den zentralen Parametern zählen die Dispositionsart (Bedarfsgeführte, verbrauchsgesteuerte oder

Bestandsführung), die Losgrößenverfahren mit Fix- oder Sattelpreisen, die Beschaffungszeit und

bearbeitungszeit, Sicherheitsbestände und Servicegrade sowie Wiederholfaktoren und

Planungsstrategien. Hinzu kommen warengruppenspezifische Angaben wie ABC-Klassen und

xyz-Klassen, die die Planbarkeit des Materials beschreiben. Auch Ersatzteilkennzeichen,

Losfixierungsdaten und Bedarfszerlegungshorizonte zählen in vielen Systemen dazu.
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Abgrenzung zur Stammdatenpflege

Die Dispositionparameterpflege ist ein Teilbereich der allgemeinen Stammdatenpflege, hat aber eine

eigene Dynamik: Während Artikelnummern, Einheiten oder Zeichnungsverweise weitgehend statisch

sind, ändern sich Dispositionsparameter laufend durch Marktveränderungen, technische Anpassungen

und Verbrauchsschwankungen. Sie erfordert deshalb einen kontinuierlichen, rollierenden Prozess mit

definierten Verantwortlichkeiten, keine einmalige Anlage der Materialstämme.

Methoden und Vorgehen in der Dispositionparameterpflege
Ein tragfähiger Prozess kombiniert Regelzyklen mit anlassbezogener Pflege. Basis sind methodische

Auswertungen wie die ABC/XYZ-Analyse, aus denen sich parameterbezogene

Handlungsempfehlungen je Materialklasse ableiten lassen.

ABC/XYZ-Analyse als Steuerungsinstrument

Die ABC-Analyse bewertet Materialien nach Werteanteil, die XYZ-Analyse nach Verbrauchs- und

Prognosestabilität. Kombiniert ergibt sich eine Matrix, die unmittelbar auf Parameter zielt: Hochwertige,

stabile Artikel (AX) vertragen häufig geringere Sicherheitsbestände und größere Losgrößen, volatile

Artikel (AZ oder CZ) brauchen flexible Dispositionsarten oder manuelle Disposition. In der Praxis wird

die Matrix typischerweise einmal bis zweimal jährlich aktualisiert und die Parameter Ableitung je

Quartier geprüft.

Regel- und anlassbezogene Pflege

Geregelt pflegt wird meist in festen Turnussen, etwa quartalsweise für A-Materialien und jährlich für

C-Artikel. Anlassbezogen werden Parameter korrigiert bei Preisverhandlungen (neue Bestellmengen,

Skonto-Kalkulation), bei Lieferantenwechseln oder neuen Incoterms-Klauseln, die Vorlaufzeiten

verändern, bei technischen Änderungen mit Auslauf- und Anlaufphasen sowie bei Bedarfsänderungen

durch neue Projekte. Jede Änderung sollte mit Begründung dokumentiert und versioniert werden.

Rollen und Verantwortlichkeiten

In der Praxis teilen sich Disponenten, Materialgruppenverantwortliche und Datendienste die Aufgabe:

Disponenten bewerten fachlich, Einkauf liefert Informationen zu Vorlaufzeiten, Mindestabnahmemengen

und Rahmenverträgen, die IT oder ein Datenmanagement-Team unterstützt durch Systemvorschläge

und Massenpflege. Eine Kompetenzmatrix Einkauf hilft, diese Verantwortlichkeiten transparent zu

machen und Qualifikationslücken sichtbar zu werden.

Wichtige KPIs zur Steuerung der Parameterqualität
Die Qualität der Dispositionparameterpflege lässt sich messen. Geeignete Kennzahlen zeigen, ob

Bestände, Verfügbarkeit und Planungsgüte im Zielkorridor liegen und ob der Pflegeprozess selbst

funktioniert.

Bestands- und Verfügbarkeitskennzahlen

Zentrale Größen sind Bestandsreichweite, Lagerumschlag, Anteil Abfall- oder Excess-Bestände sowie

die Fehlteilquote beziehungsweise der Lieferservicegrad gegenüber der Produktion. Steigen Bestände

ohne Bedarfszuwachs, spricht das für überzogene Sicherheitsbestände oder veraltete Losgrößen.

Häufige Fehlteile trotz hoher Bestände deuten auf falsche Dispositionsarten oder unrealistische

Vorlaufzeiten hin.
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Prozess- und Datenqualitätskennzahlen

Auf Prozessebene bewähren sich der Anteil Materialstämme ohne Prüfdatum, die Anzahl

Parametrieränderungen je Periode, der Anteil manueller Korrekturen nach automatischer Disposition

sowie die Prognosegüte beziehungsweise der Forecast-Fehler. Zusätzlich zeigt die Quote

automatischer Bestellvorschläge, die unverändert übernommen werden, wie viel Vertrauen Disponenten

in die Parametrierung haben – ein niedriger Wert ist ein Frühwarnsignal.

Wirtschaftliche Bewertung

Über eine Kosten-Nutzen-Analyse lassen sich Pflegeaufwand und Ertrag gegenüberstellen: eingesparte

Kapitalbindung, vermiedene Fehlteilkosten und geringerer Inventuraufwand stehen dem personellen

Aufwand gegenüber. In der Praxis rechtfertigt sich die systematische Pflege vor allem bei A- und

B-Materialien, während C-Artikel häufig mit vereinfachten, robusten Parametern geführt werden.

Risiken und Kontrollen bei der Dispositionparameterpflege
Vernachlässigte oder fehlerhafte Parameter verursachen greifbare Schäden: Überbestände binden

Liquidität, zu knapp bemessene Sicherheitsbestände stoppen Linien, falsche Vorlaufzeiten erzeugen

Chaos in den Lieferabrufen. Kontrollen müssen deshalb sowohl die Daten selbst als auch den

Änderungsprozess sichern.

Typische Fehlerbilder

Häufig sind nie hinterfragte Alt-Parameter aus der Systemeinführung, kopierte Parameter bei

Materialneuanlagen, Sicherheitsbestände als Reaktion auf einzelne Fehlteile (Übersteuerung) sowie

fehlende Löschung von Auslaufartikeln, die phantomhaft Bedarfe erzeugen. Auch

Doppelmaterialnummern und unvollständige Wechselbeziehungen führen zu falschen Bestellungen. Ein

Ishikawa Diagramm hilft, Ursachen dieser Fehlerbilder systematisch zu strukturieren und Maßnahmen

zuzuordnen.

Kontrollen und Vier-Augen-Prinzip

Wirksame Kontrollen umfassen Änderungsprotokolle mit Begründungspflicht, Schwellenwerte bei

manuellen Überschreibungen, periodische Stichproben durch eine zweite Person und Auswertung von

Beständen ohne Verbrauch. Ein Supply Risk Management Ansatz ergänzt die Pflege um

lieferantenseitige Risikobetrachtung: Wer nur einen Lieferanten für kritisches Material hat (kein Multiple

Sourcing), sollte Konservationsbestände bewusster parametrieren als bei mehreren Bezugsquellen.

Eskalation im Störfall

Wenn Parameterfehler bereits zu knappen Situationen geführt haben, braucht es einen definierten

Eskalationsweg bis hin zu einem Krisenstab bei Lieferengpässen. Parallel hilft eine strukturierte

Lieferanteneskalation beim Lieferanten, um Zusatzmengen oder kurzfristige Priorisierungen zu

erreichen. Danach sollte eine Ursachenanalyse sicherstellen, dass die zugrunde liegenden Parameter

korrigiert werden – nicht nur das Symptom.

Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung
Die Dispositionparameterpflege wird zunehmend durch Datenanalyse und Künstliche Intelligenz

unterstützt. Systeme ermitteln automatisch Vorschlagswerte für Losgrößen und Sicherheitsbestände

aus Verbrauchshistorie und Lieferperformance und markieren auffällige Stämme proaktiv.
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Automatische Vorschlagswerte und KI

Moderne ERP- und Planning-Systeme berechnen aus historischen Verbrauchsdaten,

Schwankungsmaßen und Lieferzeiten statistisch fundierte Parameter. KI-basierte Verfahren lernen

zudem aus Disponentenentscheidungen und prüfen, welche manuellen Korrekturen sich wiederholen –

diese können dann in Parameter überführt werden. Wichtig bleibt: Automatikvorschläge sind

Entscheidungsgrundlage, nicht Ersatz für fachliche Prüfung, insbesondere bei strategisch wichtigen

Materialien.

Integration mit Lieferanten und Prozessen

Parameter hängen eng mit der Beschaffungsorganisation zusammen. Bei Lieferabrufverfahren mit

kurzfristigen Zeitfenstern können Sicherheitsbestände niedriger ausfallen als bei offenen Bestellungen;

bei Joint Business Plan (JBP)-Vereinbarungen mit strategischen Lieferanten sind Mengen- und

Kapazitätsabstimmungen einzu pflegen. Auch Inkoterms wie Incoterms FCA, Incoterms DAP oder

Incoterms DPU verändern Vorlauf- und Transportzeiten und damit die Beschaffungszeit im System –

nach jeder Logistikumstellung gehört die Parameterprüfung auf die Aufgabenliste.

Komplexität im Blick behalten

Je größer das Materialsortiment, desto wichtiger wird Komplexitätsreduktion als Vorstufe der

Parameterpflege: Jeder eingesparte Artikel und jede konsolidierte Variante reduziert den Pflegeaufwand

dauerhaft. Eine regelmäßige Lieferantenlandschaftsanalyse und Lieferantensegmentierung ergänzen

die Materialbetrachtung um die Bezugsquellenseite und erleichtern prioritisierte Pflege.

Typische Kennzahlen
Bestandsreichweite: 30–90 Tage
Zielkorridor je Materialklasse; Abweichungen deuten auf Parameterfehler hin

Fehlteilquote: < 2 %
Anteil Montagestopps oder Rückstandsmeldungen wegen fehlender Materialien

Anteil ungeprüfter Materialstämme: < 10 %
Materialnummern ohne Prüfdatum im definierten Turnus

Prognosegüte: > 80 %
Trefferquote der Bedarfsprognose; typischer Richtwert je nach Branche

Akzeptanzquote Bestellvorschläge: > 90 %
Anteil unverändert übernommener automatischer Vorschläge

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 25.000 aktiven Materialnummern verzeichnete

steigende Bestände bei gleichzeitig häufigen Fehlteilen in der Montage. Eine Analyse ergab, dass ein

Großteil der Dispositionsparameter seit der Systemeinführung nie überprüft worden war; Vorlaufzeiten

stammten teils aus Zeiten nicht mehr liefernder Bezugsquellen. Das Unternehmen etablierte ein

rollierendes Pflegekonzept mit ABC/XYZ-Matrix und definierten Zuständigkeiten.

• Quartalsweise Überprüfung aller A-Materialien, jährlicher Turnus für B- und C-Artikel mit

dokumentierter Begründungspflicht

• Automatische Systemvorschläge für Sicherheitsbestände und Losgrößen, Freigabe durch den
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Disponenten im Vier-Augen-Prinzip

• Anlassbezogene Parameterprüfung nach jeder Lieferanten-, Incoterms- oder Technologieänderung

• Monatliches KPI-Reporting zu Bestandsreichweite, Fehlteilquote und Anteil ungeprüfter

Materialstämme

Fazit
Die Dispositionparameterpflege ist ein unspektakuläres, aber wirtschaftlich höchst wirksames Feld des

Einkaufs und der Supply Chain. Sie verbindet Datenqualität mit Bestandsoptimierung und Lieferfähigkeit

und setzt kein neues System voraus, sondern Disziplin im Bestehenden. Entscheidend sind klare

Verantwortlichkeiten, messbare Kennzahlen und ein fester Turnus, ergänzt durch anlassbezogene

Prüfungen bei Änderungen. Wer Parameter als lebende Daten begreift und pflegt, schafft die Grundlage

für verlässliche automatische Disposition. Vernachlässigung kostet dagegen mehrfach: durch

Kapitalbindung, Fehlteile und Notmaßnahmen im Tagesgeschäft.

Häufige Fragen

Was bedeutet Dispositionparameterpflege?

Dispositionparameterpflege ist die regelmäßige Überprüfung und Anpassung der Stammdaten und

Steuerungsparameter, die die automatische Materialdisposition im ERP-System bestimmen. Dazu

zählen Dispositionsart, Losgrößen, Vorlaufzeiten, Sicherheitsbestände und Planungshorizonte. Ziel sind

korrekte Bestellvorschläge, verfügbare Materialien und schlanke Bestände.

Wie oft sollten Dispositionsparameter überprüft werden?

Üblich ist ein risikoorientierter Turnus: A-Materialien typischerweise quartalsweise, B- und C-Artikel

halb- bis jährlich. Zusätzlich sollte immer anlassbezogen gepflegt werden, etwa nach

Preisverhandlungen, Lieferantenwechseln, Incoterms-Änderungen oder technischen Modifikationen.

Wichtig ist ein dokumentierter, nachvollziehbarer Änderungsprozess.

Welche Kennzahlen messen die Qualität der Dispositionsparameter?

Geeignet sind Bestandsreichweite, Lagerumschlag, Fehlteilquote, Lieferservicegrad und Prognosegüte.

Auf Prozessebene zeigen der Anteil ungeprüfter Materialstämme, die Anzahl manueller Korrekturen und

die Akzeptanzquote automatischer Bestellvorschläge die Pflegequalität. Steigende Bestände bei

sinkender Verfügbarkeit sind ein klassisches Warnsignal falscher Parameter.

Welche Folgen hat fehlende Dispositionsparameterpflege?

Die Folgen sind Über- und Fehlbestände, unnötig gebundenes Kapital, chaotische Bestellvorschläge

und letztlich Fehlteile mit Produktionsstillständen. Häufig reagieren Disponenten mit manuellen

Übersteuerungen, was die Systemdaten weiter verfälscht. Langfristig verliert das automatische

Dispositionssystem die Akzeptanz und der manuelle Aufwand steigt.

Welche Rolle spielt der Einkauf bei der Dispositionparameterpflege?

Der Einkauf liefert entscheidende Inputdaten: Beschaffungs- und Wiederbeschaffungszeiten,

Mindestabnahmemengen, Rahmenvertragsvolumina, Lieferperformance und

Incoterms-Vereinbarungen. Er bewertet zudem lieferantenseitige Risiken, die Sicherheitsbestände und

Alternativquellen beeinflussen. In vielen Organisationen trägt der Einkauf Mitverantwortung für die

Parametrierung der von ihm betreuten Materialgruppen.
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Kann KI die Dispositionparameterpflege automatisieren?

KI-gestützte Systeme können Vorschlagswerte für Losgrößen und Sicherheitsbestände berechnen und

auffällige Materialstämme automatisch markieren. Sie beschleunigen die Pflege erheblich und

reduzieren Routinearbeit. Die fachliche Freigabe, insbesondere bei strategisch wichtigem Material,

bleibt jedoch in der Verantwortung von Disponenten und Einkauf.


